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Werſeburger Kreis VPlatt.
Donnerſtag den 4. Auguſt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Merſeburg-Lauchſtedt'er Chauſſee wird wegen vorzunehmender Pflaſterung bei Knapendorf von jetzt ab bis auf Weiteres geſperrt werden.
Die Paſſage wird während der Sperrung auf den Merſeburg-Kriegſtedt'er reſp. Geuſa-Knapendorf'er Communicationsweg verwieſen.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1881.

Cuges- Nachrichten
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm ſetzte die Kur in Gaſtein
mit gewohnter Regelmäßigkeit fort und erfreut
ſich eines vortreffl chen Befindens. Am 31.
v. M. traf der Militärbevollmächtigte bei der
ruſſiſchen Botſchaft in Berlin, Oberſt Fürſt
Dolgorucki und am 1. der Polizeipräſident
v. Madai in Gaſtein ein. Der Kaiſer wird
ſich, nachdem am 4. die Zuſammenkunft mit dem
Kaiſer von Oeſterreich erfolgt ſein wird, am 6.
von Gaſtein aus direct zur Kaiſerin nach Koblenz
begeben. Es heißt, daß der Kaiſer längere Zeit,
vielleicht bis zu Anfang des Monats September,
dem Beginn der Herbſtmanöver in Koblenz ver
weilen wird, ſo daß er in dieſem Sommer ſeinen
ſonſt gewohnten Aufenthalt auf Schloß Babels
berg nicht nehmen wird. Ueber das Befinden
der Kaiſerin haben die ſie behandelnden Aerzte
am 31. folgendes Bulletin ausgegeben: Die in
dem letzten Bulletin vom 17. v. M. über den
Verlauf des Krankheitsprozeſſes der Kaiſerin
dargelegte Anſicht hat ſich im Allgemeinen be-
ſtätigt. Die Operationsſtelle iſt faſt vollſtändig
geheilt. Die Hebung der Kräfte, obwohl unver-
kennbar, nimmt jedoch einen äußerſt langſamen
Fortgang, ſo daß die Kaiſerin noch für längere
Zeit abſoluter Ruhe und großer Schonung be-
darf. Die früher erwähnten Störungen dauern,
wenn auch verringert, noch fort und verhindern
bis jetzt die vollſtändige Rekonvalescenz, deren
Eintritt indeſſen entgegengeſehen werden darf.

Der Kronprinz wird ſich behufs Jn-
ſpicirung des erſten bayriſchen Armeekorps am
9. Septbr. nach Bayern, zuvörderſt nach Lands-
hut begeben.

Der Reichskanzler empfing am 26. in
Kiſſingen den Beſuch der bayriſchen Miniſter
v. Lutz und v. Crailsheim und konferirte mit
denſelben längere Zeit. Gegenſtand der Be-
ſprechung ſoll vorzugsweiſe der Ausfall der
letzten bayriſchen Landtagswahlen geweſen ſein.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche Ende voriger
Woche den Wortlaut eines am 25. v. M. in
Hamburg zur Poſt gegebenen Drohbriefes an
den Reichskanzler veröffentlicht hatte, mit dem
Bemerken, daß dem Schreiben Ausſchnitte aus
fortſchrittlichen Blättern mit einer Karrikatur
aus der „Hamburger Reform“ beigelegen hätten,
fügt jetzt hinzu, daß dieſer Drohbrief zugleich
mit dem von einem ſpäteren Datum, dem Juſtiz-
miniſter vorgelegt worden, damit die Staats-
anwaltſchaft Erhebungen über die anonymen
Abſender anſtelle und ein gerichtliches Verfahren
eingeleitet werde. Jn dem zweiten Drohbhbriefe,
der aus Frankfurt a/M. datirt war, iſt dem
Reichskanzler angekündigt, daß dreizehn Männer
zuſammengetreten wären, welche ſich das Wort
r hätten, den Fürſten Bismarck um's

eben zu bringen und entſchloſſen wären, Einer
nach dem Andern ein Attentat zu begehen, wenn
die erſten Verſuche mißlingen ſollten.

Das Mandat des am 30. Juli 1878 ge-
wählten deutſchen Reichstags iſt nunmehr

Der Königliche Landrath.
J. V.: Kuhjfuß, Kreis-Secretair.

erloſchen. Ueber den Termin der Neuwahlen
enthält die Reichsverfaſſung keine Beſtimmung.
Es iſt nur als Anhalt maßgebend, daß der
Reichshaushalt vor dem 1. April fertigzuſtellen iſt.
Die Entſcheidung hierüber ſteht noch aus, jedoch
haben im Großherzogthum Heſſen bereits die
Kreisämter Bekanntmachungen erlaſſen, wonach
zufolge Auftrags des großherzogl. Staats-
miniſteriums die Bürgermeiſtereien des Kreiſes
aufgefordert werden, ſofort mit Aufſtellung der
Wählerliſten zu der bevorſtehenden Reichstags-
wahl zu beginnen und die Fertigſtellung dieſer
Liſten derart zu beſchleunigen, daß deren Offen-
legung in aller Kürze erfolgen kann.

Bezüglich des Anerbietens der preußiſchen
Amts regierung wegen der Erwerbung der
Berlin Anhaltiſchen Bahn haben die Verwaltungs-
vorſtände dieſer Eiſenbahngeſellſchaft in der am
Sonnabend abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, dem
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu erwidern,
daß ſie zwar nicht in der Lage ſeien, die ge-
machte Offerte den Aktionären zur Annahme zu
empfehlen, aber die Entſcheidung darüber der
Generalverſammlung überlaſſen müßten, welche
auf den 24. Septbr. berufen iſt. Zur Ver-
handlung mit der Regierung über die der Gene-
ralverſammlung zu machende Vorlage ſind
Kommiſſarien beſtellt.

Jn Elberfeld fand am 30. Vormittags
11 Uhr auf dem Königsplatze die feierliche Ent-
hüllung des dem Andenken der in den letzten
Kriegen Gefallenen gewidmeten und vortrefflich
gelungenen Kriegerdenkmals ſtatt.

Jn Karlsruhe iſt am 31. die Badiſche
Kunſt- und Kunſtgewerbe Ausſtellung feierlich
eröffnet worden.

Ausland.
Jn Frankreich nehmen die bevorſtehenden

Deputirtenwahlen die Thätigkeit der Regierung
und der Komités und der Behörden in vollem
Maße in Anſpruch. Jn dem am 30. im Elyſée
abgehaltenen Miniſterrath las Miniſter Conſtans
ein Rundſchreiben an die Präfekten vor. Jn
demſelben wird den Präfekten von Neuem ein-
geſchärft, ſich von den Parteikämpfen völlig fern
zu halten und die ihnen untergebenen Beamten
anzuweiſen, ſich an den Wahlbewegungen nicht
zu betheiligen. Der Miniſter wird gegen alle
Beamten, welche dieſe Vorſchriften übertreten
ſollten unnachſichtlich einſchreiten Jm Lande
rüſten ſich allenthalben die Wahlkomités zum
Kampfe, in den großen Städten werden ſchon
die Programme aufgeſtellt, die meiſten Depu-
tirten, deren Mandate erlöſchen, haben ihre
Wahlbezirke bereits aufgeſucht. Das Verhältniß
Frankreichs zu Tunis erfährt durch die neueſten
kriegeriſchen Vorgänge daſelbſt wieder eine Um
geſtaltung. Die am 29. in Paris aus Tunis
eingetroffenen Depeſchen melden, daß jetzt beinahe
die geſammte Armee des Bey deſertirt iſt und
der größte Theil derſelben ſich den Aufſtändiſchen
angeſchloſſen hat. Die unverzügliche Beſetzung
der Hauptſtadt von Tuneſien durch franzöſiſche
Truppen iſt nun zu erwarten. Tunis war bisher
nicht okkupirt, das franzöſiſche Hauptquartier

befand ſich nur in der Nähe der Stadt. Weiteren
Nachrichten aus Tunis zufolge iſt daſelbſt das
Gerücht verbreitet, daß einige franzöſiſche Sol-
daten nach der Einnahme von Sfax einige
Häuſer in dem europäiſchen Quartier und
darunter Konſulatsgebäude geplündert hätten.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die franzöſiſche
Regierung Unterſuchung und ſtrenge Beſtrafung
der Schuldigen bereits befohlen hat, falls die
Thatſachen ſich beſtätigen. Man glaubt, daß
General Logerot ſich zur Feſtſtellung dieſer
Thatſachen nach Sfax begeben habe.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde am 1.
der Antrag Gladſtone's, den Regierungsgeſchäften
während des Reſtes der Seſſion den Vorrang
zu geben mit 111 gegen 12 Stimmen der iriſchen
Deputirten angenommen. Jm weiteren Verlauf
der Sitzung erklärte der Staatsſekretär für
Jndien, Lord Hartington, daß die Annektirung
des Akhalgebietes durch Rußland von England
nicht gleichgültige Sache ſei, da ſich daſſelbe bis
an die Nordgrenze Perſiens ausdehne. Auch
die Annährung Rußlands in der Richtung der
Grenze Afghaniſtans ſei England nicht gleich-
gültig, die Unabhängigkeit und Gebietsein-
heit von Afghaniſtan ſei für England eine Sache
von höchſter Wichtigkeit. Die Regierung habe
nicht die Abſicht irgendwelche Einmiſchung irgend
einer fremden Macht in die innern oder äußeren
Angelegenheiten Afghaniſtans zu geſtatten.
Jm Oberhauſe beantragte am 1. Lord Carling-
ford in Abweſenheit des noch leidenden Lord
Granville, die zweite Leſung der Landbill.
Salisbury kritiſirte die Maßregel auf das Schärfſſte,
empfahl dem Hauſe jedoch unter den ob-
waltenden Verhältniſſen in Jrland die Annahme
des Antrags. Er erklärte weiter, er werde auf
Abänderungen der Bill beſtehen, beſonders darauf,
daß der Begriff „billige Pacht“ erläutert werde,
daß Güter, die nach engliſchem Syſtem verwaltet
werden und Pachtungen, worüber 100 Pfd. jährlich,
von der Bill ausgeſchloſſen, und endlich, daß die
Aufhebung der beſtehenden Pachtkontrakte durch
das Gericht verhindert werde. Nach langer und
lebhafter Debatte wurde die Weiterberathung ver
tagt. Zum engliſchen Reſidenten im Trans-
vaallande iſt Hudſon ernannt worden. Die
Unterzeichnung der mit den Boeren abgeſchloſſenen
Konvention ſollte in Durban bereits am 30.
ſtattfinden. Ein in London eingetroffenes
Telegramm aus Lahore vom 31. meldet, Haſſim
Khan habe im Namen Ejub Khan's Kandahar
am 27. v. M. mit einer kleinen Truppenabtheil-
ung beſetzt, ohne auf irgend welchen Widerſtand
zu ſtoßen. Der iriſche Grundeigenthümer
Swanton iſt unweit Bally Dehots durch einen
Piſtolenſchuß tödtlich verwundet worden.

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffent
licht folgendes Telegramm des Miniſters des
Jnnern, Jgnatieff, aus Moskau vom 29. Juli:
Der Kaiſer iſt mit Allerhöchſt ſeiner Familie in
Moskau eingetroffen, von der Bevölkerung en-
thuſiaſtiſch begrüßt. Während der Entgegennahme
von Salz und Brot vom Moskauer Stadthaupt
geruhte der Kaiſer folgende Anſprache zu halten.
Nach der großen Trauer, welche mich, meine



S Familie und ganz Rußland erſchütterte, ſchätze
ich mich glücklich, endlich meinen Herzenswunſch
ausführen zu können, indem ich die alte, erſte
Reſidenz beſuche. Herzlich danke ich Jhnen für
den mir, der Kaiſerin und unſeren Kindern be-
reiteten treuherzigen Empfang. Mein ſeliger
Vater hat Moskau mehr denn einmal für ſeine
Ergebenheit gedankt. Moskau diente ſtets als
Beiſpiel für ganz Rußland. Jch hoffe, daß es
das auch in Zukunft bleibe. Wie früher, ſo auch
jetzt bezeugt Moskau, daß in Rußland Herrſcher
und Volk ein einmüthiges, feſtes Ganzes bilden.

Der Sultan hat am 31. den franzöſiſchen
Geſchäftsträger Montholon in Audienz empfangen,
denſelben dabei ſeiner freundſchaftlichen Abſichten
Frankreich gegenüber verſichert und befohlen, daß
der Gouverneur von Tripolis alle gegen Frank-
reich gerichteten Umtriebe unterdrücken ſolle.

Die türkiſchen Journale veröffentlichen im
Anſchluß an einen Bericht über die Verhand-
lungen in dem Prozeſſe wegen der Ermordung
des Sultans Abdul Aziz eine offizielle Mit-
theilung, in welcher es heißt: Mahmud Damat
Paſcha und Nuri Damat Paſcha hätten die
Ermordung des Sultans Abdul Aziz in Folge
eines kaiſerlichen Jrade eingeſtanden und die
kaiſerliche Gnade angerufen. Jn Folge hiervon
ſei ein außerordentlicher großer Rath zuſammen
berufen worden, welcher nach Prüfung der Bitt-
ſchriften der Genannten und nach Feſtſtellung
der Exiſtenz des erwähnten kaiſerlichen Jrade
einſtimmig die Umwandlung der gegen die An-
geklagten erkannten Strafen beſchloſſen habe.
Auf Grund dieſes Beſchluſſes und gemäß dem
Jrade des Sultans Abdul Hamid ſeien die Ver-
urtheilten ſämmtlich am 28. nach Taif bei Mekka
befördert worden.

Die Beſſerung in dem Befinden des Prä-
ſidenten von Nordamerika dauert fort. Die
Aerzte ſind der übereinſtimmenden Anſicht, daß
die Kugel in der äußeren Unterleibswand, etwa
5 Zoll unterhalb und zur Rechten der Nabel-
gegend, gerade über der Leiſte liege und daß
dieſelbe, da ſie bisher keine Beſchwerden verurſacht,
ſich recht wohl einkapſeln und aufhören könne,
eine Urſache von Beſorgniſſen zu ſein. Auch
haben die Aerzte die zuverſichtliche Erwartung
ausgeſprochen, daß die Geneſung des Präſidenten
eine vollſtändige ſein und daß keine Unfähigkeit
oder dauernde Schwäche zurückbleiben werde.

Aus der Provinz u. Amgegend.

Jn Naumburg iſt am 31. Juli in
einem Tanzlocale der von Zeitz aus verfolgte
Mörder Guſtav Rudolf Kettner aus Zeitz ver
haftet worden. Derſelbe ſoll einen Mann aus
Rache erſtochen, auch dem Polizeiſergeanten Hoppe
in Zeitz den Tod geſchworen haben, weil er von
dieſen vor mehreren Jahren einen Säbelhieb er
halten hat. Stets bewaffnet und ein Mann, der
zu jeder That fähig, hat er den Zeitzer Thier-
garten thatſächlich unſicher gemacht.

Die Gurkenernte in der Gegend von
mr iſt in Folge der kalten Nächte nicht
ſehr ergiebig geweſen. Am vorigen Sonnabend
waren höchſtens 20-30 Schock am Markt und
wurde pro Schock 2 Mark bezgahlt.

Jn vergangener Woche ſind in Naum-
burg drei Zwillingsgeburten vorgekommen.

Halle. Am Sonnabend gegen 12 Uhr
beehrte der land wirthſchaftliche Miniſter Herr
Dr. Lucius die Ausſtellung mit ſeinem Beſuche
und hat insbeſondere über die Gruppe für Land
und Forſtwirthſchaft ſeine lebhafte Befriedigung
und Anerkennung ausgeſprochen. Auch die
Langfinger fangen an, ſich in der Ausſtellung
einzuſtellen. Aus der Glück' ſchen Ausſtellungs-
Abtheilung iſt am 1. d. M. ein feiner Damen
dolch entwendet worden.

Niederſchmon, 29. Juli. Ein hier in
Dienſten ſtehender ſchleſiſcher Dienſtknecht, der
als beſonders fleißig gerühmt wird, ſtand auf
einem Fuder Heu, um daſſelbe feſtzutreten, als
die Pferde anzogen und der Unglückliche rücklings

ter Er blieb auf der Stelle wie leblos
iegen, der Arzt conſtatirte Bruch eines Halswir-

bels; es iſt wenig Hoffnung, das Leben des
Armen zu erhalten.

Leipzig. Jn der am 30. Juli in der
Aula des Auguſteums ſtattgehabten Rector-
wahl fielen von 62 Stimmen 34 auf Prof. Dr.
Zarnke, der ſomit zum 3. Male als zum Rector
Magnificus gewählt zu betrachten iſt.

Locales.
Ueber den in unſerer letzten Nummer

unter „Localen“ mitgetheilten Unfall, der übrigensnicht, wie uns al chuch mitgetheilt worden iſt,

den Amtmann Herrn Scheele und Frau aus
Bündorf, ſondern Herrn Amtmann Schele und
deſſen Schweſter aus Schladebach betroffen hat,
geht uns die zuverläſſigſte Mittheilung zu, daß
derſelbe lediglich durch den Umſtand herbei-
geführt worden iſt, daß dem Gefährte beim Um-
wenden in der Oelgrube vor dem Hauſe des
Kaufmann Koch ein vor einen Wagen geſpannter
Hund entgegen geſprungen iſt, wodurch die
Pferde geſcheut, die Deichſel zerbrochen, und den
Rückweg nach dem Armgehöft angetreten haben.
Die Verletzungen des Herrn Schele haben ſich
glücklicher Weiſe als unbedeutend ergeben, ins-
beſondere iſt von einem Schlüſſelbeinbruch keine
Rede und die Dame iſt mit einer Ohnmacht
und den Schrecken davon gekommen.

Tivoli- Theater.
Vor gut beſetztem Hauſe fand die Aufführ-

ung von Kneiſels „Das böſe Fräulein“ ſtatt.
Die Aufführung war eine gute und fanden
namentlich Hr. Dr. Litaſchi und Frl. Delia in
den Hauptrollen lebhaften Beifall. Allgemeine
Anerkennung fand die Handlungsweiſe der Mit-
glieder, welche für die Schulden ihres aus-
geſchiedenen Direktors eintretend, die noch aus-
ſtehenden Abonnementsbillets annahmen. So-
eben erfahren wir, daß Hr. Mally, der kleine und
doch ſo große Komiker, nochmals zu einem Gaſt-
ſpiel bewogen wurde und wird derſelbe in Moſer's
köſtlichem Luſtſpiel „Das Stiftungsfeſt“ ſein neues
Gaſtſpiel beginnen. Der zungenfertige Vereins-
diener, dieſes Muſter eines Geſellſchaftsdieners,
iſt eine vorzüglich ausgearbeitete Leiſtung des
Hrn. Mally. Hoffentlich wird das Publikum
durch zahlreichen Beſuch die Anſtrengungen der
Geſellſchaft belohnen.

Eine Ausſtellungsfahrt bei er-
mäßigten Preiſen.

(Schluß.)

Die Erinnerung an die letzten Mannöver,
vielleicht auch an einen beſtimmten Mannöve-
rirenden, überwog bei ihr momentan die ganze
Ausſtellung bedeutend in ihrem Denken war
ſie zu vergangenen Tagen zurückgekehrt, ihr
waren auch hier die kleinen Soldaten die Haupt-
ſache, für ſie das Beſte, mir hätte höchſtens ein
Diner à la carte und koſtenfrei das Herz höher
ſchlagen machen, chacun à son goüt! Jn der
Ausſtellung fanden wir doch manches Schöne
und ich war zum erſten Mal darüber, daß ich ein
armer Teufel bin, froh, denn alle ausgeſprochenen
Wünſche, betreffend den Beſitz ſo mancher praktiſcher
Gegenſtände brauchten doch nicht erfüllt zu werden,
ſelbſt ein reicher Mann kann ſich hier arm kaufen
und bei der Kaufluſt der Damen wirken dieſe
Wirthſchaftsausſtattungen verheerend auch für
das beſte Portemonaie. Da ich meine Damen
hier vorläufig geborgen wußte, auch mir ſpäter
die Sache doch noch einmal genauer zu beſehen
gedenke, ließ ich ſie allein und beſtellte das
Wiederſehen in der altdeutſchen Bierſtube, da ich
das Bedürfniß fühlte, der äußeren Feuchtigkeit
von Jnnen entgegen zu arbeiten.

Nur das allerböſeſte Mißgeſchick hat mich
da hinein geführt; es iſt Alles ſehr ſchön alt
deutſch, die Mundſchenken in altdeutſcher
Tracht aber mit altteſtamentariſchen Ge-

ſichtern. Die kleinen Steinkrügel, die geſchnitzten
Tiſche und Stühle, alles recht altdeutſch, aber
Quantum und Preis ſehr neudeutſch. Bei dem
faſt tropfenweiſen Verkauf, nähert man ſich der
Da ſehr ſtark, von Schlucken darf beim

rinken nicht viel die Rede ſein. Jch hatte 3
Krüge Bier in kurzer Zeit getrunken und wirk
lich genug d. h. bezahlt, blieb aber vor der Stube
noch ein Weilchen ſitzen, trotzdem mir der Blau-
geſtreifte den Krug bereits fortgenommen. Jch
dachte an die gute, alte Zeit, wenn ſie ſo ge
weſen iſt wie ſie hier carrikirt wird, an den ver
dorbenen Hut meiner Frau, an meine maltrai-
tirten Hühneraugen, nur nicht an den biedern,
altdeutſchen Wirth. Da ſchallt es an mein Ohr
in ſehr bekanntem Dialekt:

„Befehlen Sie noch Bier
„Nein jetzt noch nicht,“ war die Antwort.

ration!“
Alſo 75 Tropfen Bier mit 75 Pfennig he.zahlt und dann noch rausgeſetzt! Das war u

Was blieb mir aber übrig? Jch trollte mich
wüthend und war froh meine Frau und Frau
J. glücklich endlich wieder zu finden.

Wir waren ſehr hungrig und müde und
ſtärkten uns in einem „Wiener Café“, das alt,
deutſche war mir leid geworden und fühlte mi
denn auch bei dem Halliſchen Oeſterreicher ganz
wohl!

Der Regen goß in Strömen und der Vor-
platz glich mehr einem See als einem feſten
Platz und hinter einer Portion Leinwand hervor
ſchallten hin und wieder Töne hinaus in die
verdorbene Landſchaft; mir wurde ganz melan-
choliſch zu Muthe und zum erſten Mal in meinem
Leben lernte ich mich in die Stimmung eines
Köters hineindenken, der Muſik, und ſelbſt wenn
ſie gut iſt, begleiten muß, auch ich hätte heulen
mögen.

Zum Glück war es Zeit zum Bahnhof zu
gehen, denn ich ſpürte keine Luſt meine einge-
ſchrumpften Beinkleider und die herunterhängenden
Krempen meines Hutes, kurzum das ganze naſſe
Elend noch electriſch beleuchten zu laſſen, wir
gingen alſo ſo raſch wie möglich fort. Der Zug
war ſchon vorgefahren und nur mit Noth und
Mühe fanden wir noch Platz in einem improvi-
ſirten PerſonenWagen.

Das Wetter wurde nun, wie um uns zu
höhnen, noch ſchön und das Mißliche einer
Sonntagstour unter den gegenwärtigen Verhält-

niſſen leuchtete mir ſo recht ein.
Halbtodt und durchnäßt kamen wir endlich

zu Hauſe an, überſchlugen den Verdienſt dieſer
Fahrt zu ermäßigten Preiſen und ich tröſtete
mich in den Gedanken, daß ſo etwas nicht zu
oft vorkommen könne.

Jn meinen nächtlichen Träumen aber ſpielten
Dampfmaſchinen, die mich preßten, Seen, die ich
durchſchwimmen mußte und altdeutſche Trachten,
die mich an die Luft beförderten, eine große
Rolle und ein betäubender Geruch wie von ver-
dorbenem Haaröl benahm mir den Athem und
ließ mich ſämmtliche Stadien des Erſtickens durch-
koſten. Jch war froh, daß es endlich Tag wurde
und hoffentlich nun die Ausſtellung mit ihren
Folgen verwunden iſt. C. F.

Nihil novum sub sole!
Man erwarte nichts Neues in dieſen Zeilen. Das

was hier geſchrieben wird, iſt ſchon in weiteren Kreiſen
bekannt; doch man ſpricht nie zuviel von hervorragenden
Männern und Thaten in Sachen nationaler Hinſicht ver
dienen die weiteſte Verbreitung. Nicht mit Unrecht wird
den Deutſchen der Vorwurf gemacht, daß ſie zu Haus
im alten Deutſchland viel zu wenig Notiz nehmen von
Deutſchen, welche im Ausland zum Nutzen der Kultur
und Civiliſation arbeiten und der deutſchen Nation Ehre
und Anerkennung eintragen. Es iſt ein Gebot der Dank-
barkeit derjenigen Landsleute anerkennend zu gedenken,
welche bisher die Fahne des Deutſchthums im Auslande

unter oft ſchwierigen Verhältniſſen hochgehalten
haben. Sie ſind es, denen vorzugsweiſe die Aufgabe zu
fällt, den Strom ſittlicher, geiſtiger und materieller Jnter-
eſſen, welcher die Deutſchen des Auslandes mit dem Mutter
lande verbindet, zu ſtärken und in das richtige Bett leiten
zu dürfen. Ein ſolcher Held der für das Deutſchthum
kämpft, der unermüdlich iſt deutſche Jntereſſen im Auslande
zu fördern, iſt der aus dieſem Kreiſe ſtammende

Albert Richard Dietze aus Caja,
geboren am 29. December 1838.

Viele der gefälligen Leſer werden ſich ſeiner noch er
innern, wie er in den Jahren 1859 bis 1861 als flotter
Huſar und flotter Tänzer die hieſigen Tanzſäle bezw.
Bälle c. frequentirte. Frühzeitig war in ihm der Keim
gelegt, die Welt zu ſehen und Abentheuer zu beſtehen doch
erſt nach ſeiner Großjährigkeitserklärung konnte er ſeinem
Hange freien Lauf laſſen und auf Reiſen gehen. Um un
gehindert in ungebundener Freiheit, nicht beläſtigt von
Controlverhältnifſen, in der weiten Welt herumſtreifen zu
können, nahm er einen Auswanderungsſchein und ſagte
ſeinem alten Vaterlande Ade auf Wiederſehen. Er ging,
weil gerade der Unionskrieg in Nordamerika herrſchte, nach
Braſilien, wo er der Reihe nach als Goldhändler, Sklaven
aufſeher, Zureiter, Gärtner, Schloſſergehülfe, Pianoforte
ſtimmer und zuletzt als Photograph auftrat, dabei bereiſte
er, immer mit deutſchen Päſſen, da er ſich in Rio de Ja
neiro gleich wieder als Deutſcher, zuerſt bei dem königlich
reußiſchen Konſulate, dann bei dem norddeutſchen undſuche auf dem Konſulate des deutſchen Reiches, hatte

matrikuliren laſſen, einen großen Theil der Provinzen:
Rio de Janeiro, Bahia und Eſpirito Santo, in welch
letzter Provinz er ſeit 1869 ausſchließlich ſein Domizil auf
ſchlug. 1870/71 ſah man ihn hier thätig für die Ver
wundeten ſeines alten Vaterlandes wirken und manch
namhafte Summe, eingebracht durch Verlooſungen von
Photographien und kleinen theatraliſchen Vorſtellungen,
wurden von ihm an das Central-Hülfscomité in Rio de
Janeiro abgeſandt. Hier zeigte er ſich als Soldat und guter
Kamerad, wie er von Mitgefühl durchdrungen ſein Scherf-
lein beitrug, um ſo vieles Elend, durch den Krieg hervor

„Dann bedaure recht ſehr, hier iſt Reſn
fen, m
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eexufen, mildern zu helfen. Jn den Jahren 1872 und
ſo beſuchte er auf kurze Zeit ſeine Heimath, das erſte

Ral aus Heimeh, doch zog es ihn bald wieder unwieder-
ſehlich fort in den Kreis ſeiner eigenſten Thätigkeit das
weite Mal, um Handelsverbindungen anzuknüpfen. Seit
1876 jedoch machte er ſich feſt anſäſſig als Photograph und
gaufmann auf der Colonie Santa Leopoldina in der Pro
vinz Eſpirito Santo. Seit 1873 verheirathet und jetzt
lücklicher Familienvater hatte er ſtets das Gemeinwohl
einer Landsleute im Auge, die Veredelung des Menſchen
geſchlechts iſt ſein Streben, und dieſes Streben bekunden
alle ſeine Berichte, all ſein geiſtiges Thun.

Als im Jahre 1878 in Berlin ſich der Centralverein
für Handelsgeographie und Förderung deutſcher Intereſſen
im Auslande bildete, war er Einer der Erſten der dieſe
Beſtrebungen mit Wärme begrüßte und dieſelben mit Eifer
u den Seinigen machte. Er gründete 1879 einen Zweig
verein für Handelsgeographie c. und iſt ſeit der Zeit einer
der thätigſten Correſpondenten und Berichterſtatter. So
ſchreibt der Export, Organ des Centralvereins für Handels
eographie, in ſeiner Nummer 39, Jahrgang 1880, von

hm: „Weitere Berichte ſind uns willkommen. Die uns
ſeither eingeſandten Berichte waren uns vom allergrößten

Veröffentlichung einiger abſehen mußten. Wir ſind dem
geehrten Herrn Correſpondenten nichtsdeſtoweniger ſehr
dankbar dafür, zumal, da wir aus ſeinen eigenen und
fremden Berichten aus der Provinz Eſpirito Santo die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß er die ganze Laſt des
Zweigvereins Santa Leopoldina unter den denkbar un
günſtigſten Bedingungen auf ſeine Schulteru geladen hat
und der hervorragendſte Träger des Deutſchthums und der
Jdeen unſeres Vereins unter den trägen und dickköpfigen
pommerſchen Landsleuten dortſelbſt geworden iſt. Das
raſtloſe Bemühen unſeres Freundes R. A, Dietze für das
Wohl und das Fortkommen ſeiner Landsleute, ſeine durch
und durch deutſche Natur, ſeine opferfreudige Förderung
der deutſchen Jntereſſen in ſeiner braſilianiſchen Heimath,
ſeine Uneigennützigkeit, ſeine geſchäftliche Tüchtigteit m uns
wohlbekannt, und ſein Wirken verdient in den deutſchen
Kreiſen ſeiner jetzigen Heimath wie im deutſchen Vaterlande
den wärmſten Dank, den wir im Beſonderen an dieſer
Stelle gern ausſprechen und auch an anderem Orte be
thätigen werden.“ Bei dem Congreſſe des C. V. am
26.--29. October 1880 wurde er unter Anderen auch mit
zum correſpondirenden Mitgliede ernannt. Weitere Ehren
wurden ihm jedoch dadurch zu Theil, daß ihn ſeine Lands

t er e e 32r c e et e e eeueeeeeeee eeeeeeeee ee e e e e e e
zum Konſulatsverweſer für die Provinz Eſpirito
Santo vorſchlugen, welche Petition von 560 Unterſchriften
bedeckt war. Auf Vorſchlag des Geſandten genehmigte das
hohe Auswärtige Amt in Berlin dieſe Wahl und ſehen
wir ihn, den unſtudirten Bauerſohn, denn jetzt effectiv zum
Konſular- Agenten des deutſchen Reiches er
nannt und ar dem 15. Februar d. J. in Ausübung der
Functionen ſeines Amtes. Mit unermüdlichem Eifer arbeitet
er für die Jntereſſen ſeines alten Vaterlandes und mit
bewunderungswürdiger Rührigkeit ſtrebt er auf dieſen vor
geſchobenen Poſten für die Erweiterung der Kultur. Möge
es ihm beſchieden ſein, noch für lange Zeit in ſeinem ſegen
bringenden Wirkungskreiſe thätig zu ſein.

Pietsch Palesky.

Wetterbericht.
Durch die ziemlich raſche Erwärmung der

Temperatur iſt der Druck der Atmosphäre wieder
erniedrigt worden und finden zunächſt noch einige

Intereſſe, wenngleich wir aus ſachlichen Gründen von der

Leitrags Verhältniß an dieſelbe zu zahlen.

Bekanntm
Steckbriefserledigung.

Der unterm 7. Mai 1881 hinter den Bäckergeſellen Karl Beyer aus
Mücheln, zuletzt in Lützen, erlaſſene Steckbrief hat ſich erledigt.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
Jn Vertr.: Arnold.

Lokalpolizeiverordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei Ver-

waltung vom 11. März 1850, ſowie des S 79 des Geſetzes vom 26. Juli
1880, verordnen wir unter Aufhebung der Lokalpolizeiverordnung vom 4.
Oktober 1878 unter Zuſtimmung des Magiſtrats für den hieſigen Polizei
Bezirk, wie folgt:

„Die Hinwegnahme der Gasuhren von ihrem Stande, ſowie eine Repara
tur an denſelben irgend welcher Art darf nur durch Beamte der hieſigen
Gasanſtalt erfolgen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung ziehen
Geldſtrafe bis zu neun Mark, oder verhältnißmäßige Haft nach ſich.“

Merſeburg, den 29. Juli 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

cKonkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Reſtaurateur Wilhelm Graul

von hier wird heute am
2. Auguſt 1881, Mittags 12 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet. Der Kaufmann Moritz Klingebeil
von hier wird zum Konkursverwalter ernannt. Konkursforderungen ſind
bis zum 1. September 1881 bei dem Gerichte anzumelden. Es wird zur
Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die

Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die in
120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände, ſowie zur Prüfung

der angemeldeten Forderungen auf den
16. September 1881, Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 8, Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu vecrabfolgen oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen,
fir welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch
v dem Konkursverwalter bis zum 1. September 1881 Anzeige zu

machen.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.
Zur Beglaubigung: Wiemann, ſtellv. Gerichtsſchreiber.

Bekanntmachun 6

Die Haus und Scheunenbeſitzer der r werdenhierdurch aufgefordert, die gmmobiliarVerſicherungs- Beiträge
fir das J. Semeſter 1881 nach Neun Zehntel vom Beitrags Verhältniß

binnen 8 Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.
Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar-Verſicherungs-

eiträge pro II. Semeſter 1881 ebenfalls nach Neun Zehntel vom

Nach Ablauf dieſer Zeit wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
Abholung der qu. Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1881.
Stadt Steuer Kaſſe.

Neue sSing-AkKadiemie.
Sonnabend den 6. August, Abends 6 Uhr,

im Saale der Volksschule zu IIalle

SemeteOratorium von G. Fr. MHändoel,
Pret Mitwirkung von Frl. Od rich aue Leipzig, Fr. Voretzsech,

Herrn Carl Dierich, Concertsänger aus Leipzig des
lerrn W. Mehlin aus Berlin und mehrerer Vereinsmit-
Vammerirte Bill Vmerirte Billets à 2 M. Pf. 8ünnuwmer irte 4 1 Mk. 2 Pf. bei Herrn M. Köstler,

Poststrasse.

leute dort bei dem kaiſerlich deutſchen Geſandten in Rio Gewitter ſtatt. C.
aſch ungen.

Bekanntmachung.
Die von mir angekündigte Auction Freitag den 53. d. M. zu

Schladebach iſt hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1881.

Schröter, Vollziehungsbeamter.

Mannſchießen.
Das diesjährige Mannſchießen der hieſigen privilegirten BürgerScheiben-

Schützen Geſellſchaft findet vom 8. bis 14. d. ſtatt. Freunde unſerer
Schießſache laden wir hierdurch zu demſelben ganz ergebenſt ein. Einlage
pro Nr. 2 Mark 50 Pf.

Gewerbetreibende, welche während des Feſtes Spiel- und ſonſtige
Buden auf dem Schützenplatze im Bürgergarten aufzuſtellen beab-
ſichtigen, wollen ſich bei unſerm Schützenmeiſter, Herrn Redlich,
ngſt melden, welcher ihnen die erforderlichen Plätze anweiſen
wird.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1881.
Das Directorium.

Programm.
Sonnkag, 7. Auguſt. Nachmittags 4 Uhr Probeſchießen.
WMWontag, 8. Auguſt. Früh 5 Uhr Reveille. Vormittags 10 Uhr

Auszug. 11 Uhr Frühſtück. Mittags 1 Uhr Beginn des Schießens. Nach
mittags 4 Uhr Concert. Abends 8 Uhr Zapfenſtreich und 9 Uhr Sub-
ſcriptionsball.

Dienstag, 9. Zuguſt. Mittags 1 Uhr Fortſetzung des Schießens.
Abends 8 Uhr Subſcriptionsball.

MWittwoch, 10. Auguſt. Früh 9 Uhr Fortſetzung des Schießens.
Nachmittags 3 Uhr Damengeſellſchaft, Kindervergnügungen und Concert.
Abends 8 Uhr großer Zapfenſtreich und von 9 Uhr ab BrillantFeuerwerk.

Donnerstag, 11. Auguſt. Vormittags 10 Uhr Fortſetzung des
r Nachmittags 5 Uhr Proclamirung des Königs. Abends 8
Uhr Ball.

Freitag und Sonnabend. Keine Feſtlichkeiten.
Sonntag, 14. Auguſt. Vorm. 11 Uhr Einzug. Nachmittags 3 Uhr

Königstafel. Abends 8 Uhr Königsball.

Amtsberg in Dürrenberg.
Donnerſtag den 4. Auguſt

OOM Ogegeben von dem Muſikchor der Kgl. Unterofſizierſchule zu Weißenfels.
Anfang 7 Uhr Abends, Entree 40 Pf.

Hierzu ladet freundlichſt ein G. Brauer.
de Von heute an ſteht ein den
I. Transport hochtragender und

friſchmilchender Mühe und Fersen mit
den Kälbern (prima) zum Verkauf.

Louis Mürnberger, Viehhbändler.
Sämmtliche natürliche Mineralwäſſer

1881 er Füllung.
Kreuznacher, Staßfurter per Etr. 4 Mark, Köſener, Dürrenberger 2c. Badeſalze.

Emſer Paſtillen
Droguen- Farbenhandlungin der

von Oscar Lebert,
Burgſtraße 16.

Soeben ist erschienen und von P. Steffenhagen in
Merseburg zu beziehen

Ein Ballahenct.
14 verschied. Tängze, als: Polonaise, WValzer, Rheinländer, Schottisch,
Polka-Mazurka, Galopp, Quadrille etc. etc.

Preis nur 1 MarkK, nach auswärts gegen Ein-
sendung von 1,30 M. in Briefmarken franco TZu-Texte à Mk. 10 Pf. sendung.
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Eine amerikaniſche

WMähmaſchine
Ceres, noch neu verkauft für
360 Mk. Mühle Eythra an der
Thüring. Bahn. W Heyne.

Gute Federbeſten, ein gut er
haltener Keſſel und ein großer Topf
von Kupfer, verſchiedene Gegenſtände
von Zinn und zwei alte Koffer ſind
zu verkaufen gr. Ritterſtr. 12.
En großes möblirtes Zimmer nebſt

Schlafkabinet iſt zu vermiethen.
Bahnhofſtraße 6.

20 Tr. neues langes

Roggenſtroh
iſt zu verkaufen in Pretzſch 11.

Div- Verkauf.

g. jeder Tageszeit
pro Eimer ca. 15 Pfd.
30 Pf., à Ctr. 1 M.
Frei ins Haus 20 Pf.
mehr pro Ctr.

9. Schönhberger,
Gotthardtsſtr.

Eis- Verkauf.
à Eimer 30 Pfg., à Ctr. 1 M.

im Abonnement zu gleichem Preiſe
frei ins Haus.

Heinrich sSchultze.
Die Wohnung Brühl Nr. 1

beſteht aus 2 Stuben, 2 Kammern,
1 Küche mit Zubehör und mit einer
geräumigen Schloſſerwerkſtatt,
iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen beim Zimmer-
meiſter Senf.

Ein gut möbl. Logis für 12 Mk.
zu vermiethen reſp. zu beziehen Breite-
ſtraße 10

1 Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Entree Kammern, Küche und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Weißenfelſer Str. Nr. 10.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und den 1. October zu be
ziehen Sand 6.

Schwachezustände,
Pollutionen, Impotenz

werden bei alten und jungen
Männern dauernd unter Garantie
eheilt durch die
Oberstabsarzt Dr. Müller'schen
Miraculo Präparate

welche dem erschlaften Körper
die Kraft der Jugend zurückgeben.
Depositeur: Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Diese unschätzbaren Kraft-
und Stoffmittel haben sich in
ganz Kurzer 7eit einen Weltruf
erworben sie werden von den
hervorragendsten medicinischen
Autoritäten jetzt angewandt und
auch warm empfohlen. Eine
aus führliche Wwissenschaftliche
Abhandlung hierüber gegen Ein-
sendung von 70 Pk. in Brief-
marken discret und franco.

Arbeiter-geſuch.
Jch ſuche für meine Pferde einen

zuverläſſigen, ordentlichen Mann.
Heinrich Schultze,

kl. Ritterſtraße Nr. 17.
Eine ſunge Frau wünſcht Be

ſchäftigung im Weißnähen, Auesbeſſern
und Strümpfeſtricken. Frauenhemden
30 Pf., Herrenhemden 60 Pf. Um
gütigen Zuſpruch bittet Frau Gröbel,
Brauhausſtraße Nr. 4.

Pergmann's Vaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iß ſo überraſchend,

daß ſich Niemand der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi-
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass
ich mit dem heutigen Tage mein Geschäfts-
local von Unteraltenburg 60 nach

kl. Rikterſtraße 17
verlegte.

Das mir bisher erwiesene Wohlwollen
bitte auch in mein neues Local übertragen
zu wollen.

Merseburg, 30. Juli 1881.
Hochachtungsvoll

Anna Krampf.

Billige Zucker-Offerte.
In Wolge günstigen Abschlusses

oſferire ich als aueser ordentlich
preiswerth

ff. gem. Rafftnade à Pfd. 43 Pf.,
extra f. gem. Melis à Pfd. 40 Pf.,

ff. Brod Raffinade in Broden à Pfd. 43 Pf.,
do. ausgewogen à Pfd. 47 Pf.

Voh. rieck. Beerholckät.
SS ar Hilfe ſuchend, durchfliegt mancher Kranke

die Zeitungen, ſich fragend, welcher der vielen Heilmittel-
Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene Anzeige S
imponirt durch ihre Größe; er wählt und wohl in den S
meiſten Fällen gerade das Unrichtige! Wer ſolche S
Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld nicht unnütz
ausgeben will, dem rathen wir, ſich von Richter's Ver- S
lags- Anſtalt in Leipzig die Broſchüre „Gratis-Auszug“ S
kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden die S
bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be-
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und S
das Beſte für ſich auswählen kann. Die obige, bereits

in 450. Auflage erſchienene Broſchüre wird gratis und franco S
verſandt, es entſtehen alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als S

Nach Amerika
befördert Auswanderer mit Königlichen Poſtdampfern über

Hamburg, Bremen, Antwerpen
zu 110, 100 und 90 Mark

der Königl. Preuß. conceſſ. Auswanderungs Unternehmer

M. Johanning
äüm Berlin

und deſſen Vertreter Adolf Grabow jun. in Weißenfels.

P.
Einem hochgeehrten Publikum bringe hierdurch ganz ergebenſt mein

Optiſch-Mechaniſches-Jnſtitut, verbunden mit Nähmaſchinen-
lager in Erinnerung.

Mathematische, optische u. physiKalische
Instrumente, Medicinische Heilapparate
und Haustelegraphen werden in meinem Atelier ſauber
angefertigt.

Die von ärztlichen Autoritäten anerkannte PatentBrille, Reichspatent
10252, iſt nur bei mir zu haben, wie ich auch Brillen in allen Nummern
nach genauer Unterſuchung des Auges liefere.

Reichhaltiges Lager aller optiſchen und mechaniſchen
Artikel, ſowie auch beſte Nähmaſchinen.

Hochachtungsvoll

Max Müller, Merſeburg,
7 Windberg 7.

Nedacklon, Druck und Verlag von A. Veidhoſdt in

e
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Freitag den 5. Auguſt 1881
Auf allgemeines Verlangen erneuertes
Gaſtſpiel des Herrn Janez Mally

Das Stiftungsfeſt,
Luſtſpiel in 3 Acten v. G. v. Moſer

Schnaake Herr Mally a. G.
Die Direction.

Gaſthof zum
Rikter St. Heorg.

Donnerſtag den 4. d. V.

97055 e Concert,
gegeben von der Stadtkapelle. An
fang 8 Uhr.

C. Heuſchkel. Krumbbolz.

Slaſchenbier Offerke.
Nürnberger Schankbier,

18 Fl. für 3 Wark,
Närnberger Exportbier,

18 Fl. für 3 Mark,
Gohliserbier nach Pilsner Art,

24 Kl. für 3 Mark,
frei ins Haus.

Obige Biere ſind in guten Kel
lereien aufs beſte gepflegt und werden
ſtets Flaſchenreif abgegeben.

Pfand für Flaſchen wird nicht
beanſprucht, für fehlende berechne pro
Stück 10 Pf.

AnnahmeStellen bei Herrn
Guſtav Henſel, Altenburger Schul
platz, ſowie bei Herrn J. A. MWatto
Roßmarkt, HauptannahmeStelle

Curt Adam,
Gotthardtsſtraße 22.

Artillerie.
Freitag den 5. Auguſt er.,

kameradſchaftliches Zuſammenſein in

Heuschkel's Garten.
Ein Sohn rechtlicher Eltern kann

ſofort in die Lehre treten beim
Bäckermeiſter Backbuſch,

Amtshäuſer 1.

Arbeiterzum Weizen hauen geſucht von

E. Findeis.
Grin Mann zu zwei Pferden, ge-

dienter Artilleriſt oder Kavalleriſt
welcher außerdem zu jeder häuslichen
Verrichtung ſich verſteht, wird zum 1.
Oktober geſucht.

Oberförſterei Treyburg a. A.

Ein Notizbuch mit Jn-
halt iſt auf dem Bahnhof verloren
gegangen, gegen 15 Mark Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.

FamilienNachrichten.

TWodes- Anzeige.
Heute 1. Auguſt, Nachts 12 Uhr

entſchlief ſanft nach langem ſchmer
lichen Leiden unſere liebe Tochter

Marie Schmidt
im noch nicht vollendeten 31. Lebens
jahre, was allen Verwandten, Freunden
und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme hierdurch anzeigen.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1881.
H. Schmidt nebſt Frau.

D an K.Für die vielfachen Beweiſe der
herzlichen Theilnahme beim Tode meiner
lieben Frau und unſerer guten Mutter
ſagen wir Allen den beſten Dank.

G. Pröhl nebſt Angehörige.

Zur Peachtung.
Anonyme Zuſchrifcen

wandern in den Papierkorb.
Die Expedition des

Kreisblattes.

Tivoli Th e ater, M
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